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Zur Kapazitätsplanung von Instandsetzungseinrichtungen 
für sozialistische Landwirtschaftsbetriebe 

1. Ausgangssituation 

Durch die sich entwickelnden Kooperiltionsbeziehungen in 
der Landwirtschaft wird es erforderlich, die Einrichtungen 
des Hilfsprozesses Instandhaltung den neuen Erfordernissen 
anzupassen . Dazu gehört, daß die Effektivität des Bereichs 
Instandhaltung nicht hinter der Entwicklung des Haupt­
prozesses zurückbleibt. Die durch die Kooperation größer 
gewordenen Maschinenkomplexe erfordern besondere Auf­
merksamkeit bei der Betreuung des Maschineneinsatzes zum 
sofortigen Beseitigen von Schäden auf dem Feld. Die Folge 
davon ist ei ne Veränderung der Aufgabenverteilung und 
Struk tur der kooperativen Instandhaltungseinrichtungen. 
Hinzu kommt, daß durch die größere Stückzahl je Maschinen­
art Werkstätten auf ganzjährige Auslastung mit spezialisier­
ten Arbeiten ausgerichtet werden können. 
Zum Lösen der Probleme sind Planungsunterlagen zum 
Ermitteln der erforderlichen Instandhaltungskapazität not­
wendig. Dieser Beitrag soll dabei Anleitung und Unter­
stützung geben. 
Es ist nicht daran gedacht, Grundlagen zum Berechnen der 
Abmessungen für Neubauten darzulegen, sondern Hilfsmittel 
zum rinden der richtigen Instandsetzungskapazitäten im 
Rahmen von Rationalisierungsmaßnahmen unter Verwenden 
vorhandener Bausubstanz zu geben. 
Im Beschluß des XI. Bauernkongresses der DDR wird die 
Erwartung ausgesproch<'n, daß die Kreisbetriebe für Land­
technik (KfL) sich wieder verstärkt der Instandhaltung, 
Reparatur und Ersatzteilversorgung zuwenden. Damit wird 
der sozialistische Landwirtschaftshetrich von den gerade in 
den Spitzenzeiten sehr störenden ulld schwierigen Instand­
setzungsarbeiten befreit und kann sich verstärkt der Pflege 
und Wartung der Technik widmen. Diese Entwicklung steHt 
einen neuen Ausdruck des Bündnisses der Arbeiterklasse mit 
der Klasse der Genossenschaftsbauern dar. 

2. Errordemisse der Kapazitiitsplanung 

Für Einrichtungen und Anlagen der Instandhaltung ent­
stehen entsprechend der differenzierten AufgabensteIlung 
verschiedene Probleme der Kapazitätsplanung. Solche sind 
das Bestimmen der Kapazität einer Zentralwerkstatt und 
ihrer Abteilungen für LPG, VEG und kooperative Abteilun­
gen Pflanzenproduk tion (Pflegestation und spezialisierte 
Instandsetzungsbereiche) oder das Planen von jahreszeitlich 
unterschiedlichen Arbeitsabschnitten, wie das Winterüber­
holungsprogramm. 
Ausgangspunkt der Kapazitiitsplanllng sind die volkswirt­
schaftliche AufgabensteIlung und die Arbeitsteilung inner­
halb der Instandhaltung. Dabei ist, den Forderungen des 
Hauptprozesses der landwirtschaftlichen Produktion ent­
sprechend, eine hohe Schlagkraft der Instandsetzungskapazi­
tät zur operativen Schadensbeseitigung oberster Gesichts­
punkt. Vorausgesetzt wird dabei eine intensive Pflege und 
Wartung, die möglichst spezialisiert durchgeführt werden 
sollte. 
Weitere wichtige Kriterien sind die Durchsetzung industri­
eller Produktionsmethoden und kontinuierliches Auslasten 
der Bereiche der planmäßigen Pflege und der planmäßigen 
Instandsetzung, der Vorrang der Pflege und optimale Orga­
nisation der Abstellung. Das Erreichen einer hohen Arbeits­
produktivität und das Nutzen örtlicher Gegebenheiten erfor­
dert unterschiedliche, flexible Organisationsformen. So 
ergeben beispielsweise die vorhandene Werkstättenstruktur, 
die geographische Lage zum lUL, der Meehanisierungsgrnd 
und andere Faktoren oft unterschiedliche Organisations­
formen der J nstandhnltnng und damit verschieden große 
Instn ndhaltungsk apazitäten. 
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Das Plnnpn der Instandhaltnngskapazitätcn und der zeitliche 
Ablauf der Instandhaltul1gsmaßnahmen muß immer vom 
gesamten Instandhaltungsgeschehen der LPG, des VEG oder 
der kooperativen Abteilung Pflanzenproduktion ausgehen 
und die Auswirkungen im Hauptprozeß der landwirtschaft­
lichen Produk tion IIno in anderen Teilbereichen der I nstand­
haltung berücksichtigen. Es ist nicht möglich, für die Pla­
nung der erforderlichen l nstandhaltungskapazitäten für alle 
Fälle der Praxis gpltenoe Rezepte vorzugeben. Es wird im 
folgende n anhand eines angenommenen Beispiels der grund­
sätzliche Ablauf einer Kapazitätsplanung dargestellt. Daraus 
können die Planungsverfahren für die speziellen Fälle abge­
leitet werden . 

3. Ablaur der Kapazit.'itsplanung 

Alle Kapazitätsplnnungen bauen auf dem Maschinenbestand 
und seiner Entwicklung, dem Schädigungsverhalten der land­
technischen Arbeitsmittel, deu vorhandenen \Verkstatt­
kapaziWtell , cl.~n verfügbaren Arbeitskräften, deren Qualifi­
kation u. a . rn. auf. Als Eingangsdaten werden außerdem 
Aufwandsnormative für verschiedene Instandhaltungslei­
stungrn benötigt, wohei deren Abhängigkeit vom Arbeits­
organisationsverfahren, deren Meehanisierungsgrad, dem 
Alter der Maschinen, dem Schiidigungsverhalten der Maschi­
nen und von den Instandhaltungsmethoden U. a. m. beriick­
sichtigt werden muß. 

Es sei in folgendem die Instandhaltungskapazität eines sozia­
listischen Landwirtschaftsbetriebs bestimmt, die einer 
modernen Aufgabenverteilung gerecht wird. Für die Trakto­
ren soll gelten, daß die Arbeiten von der Trak torenwerkstntt 
übernommen werden. Erforderliche komplexe Baugruppen­
tausche (Grundüb!!rholungen) werden in spezialisierten 
Instandsetzungsbetrirben durchgeführt. Die Landmaschinen 
und Anhängersollen jährlich einer Kampagnefestüberholung 
unterzogen werden. Ein spezialisierter I nstandsetzungs­
betrieb übernimmt in Kooperation die Instandsetzung der 
Großmaschinen. Die einzurichtende Werkstatt soll die 
gesamte Instandhaltungsarbeit an Landmaschinen im Ver­
lauf des Planjahrs ohne zusätzliche Arbeitskräfte bewältigen. 
Die Instandsetzung der Anlagen der Tierproduktion erfolgt 
nach den gleichen Grundsätzen wie bei Landmaschinen. Es 
sei für das Beispiel weiter angenommen, daß die Pflege in 
einer spezialisierten Pflegeeinrichtung erfolgt, die Klein­
instandsetzungen mit übernimmt, deren Kapazität aber in 
diesem Zusammenhang nicht interessiert. Für derartige 
Probleme sind ebenfal\s die gleichen Grundsätze anwendbar. 
Für die Instandsetzung der Traktoren gilt ferner, daß man 
den individuellen Baugruppentausch auf der llasis der 
Instandhaltung nach Überprüfungen anwendet. 

Die für die Instandsetzung der Traktoren eines Typs erfor­
derliche Kapazität an lebendiger Arbeit AT Typ ist: 

I~n 

ATTyp = nJ' L: 11·1;1 
I~. 

IJ.J Anzahl der im Jahresmittel einge­
setzten Traktoren vom Typ j 

t1 Aurwandsnorrnotiv an lebendiger 
Arheit für d en Austausch der Bau­
grupp" i 

"I mittl erer Anrollroklor lür den indivi­
du("lI('JI Austausch der Baugruppe i 

" Ani".ohl d e r Baugruppen i 

Die für Traktoren insgesamt erforderliche lebendige Arbeit 
ergibt sich zu: 

J=c 
AT = a· L: AT Typ 

J=. 

fl Zuschlagraklor rlir auUprpIonmäßigf! 
rnslnnus('\ZunflCIl und klcin("'re plon­
mäßige rnstandSCl7.Ungen, a sinkt mit 
wachs('ndC'r Qualität u('r vorbeugen­
den Instandhaltung nnd hctriigt 
,,= 1,1·· ,\,7 
Anzahl der eingese tzten Trnk1oren­
typen 
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Tafel 1. Methodik zum Bestimmen der Organisation des Instandhaltungswesens in sozialistischen Landwirtschafubetrieben 

Darstellung der vorhandenen Vt'rhältnisse in einem Kooperationsbereich 

Struktur der 
Kooperation 

Verkehrsloge 
Entfernung zwi­
schen einzelnen 
Betriebsteilen 
und zum KfL, 
Beschallcnhcit 
der Wege und 
Straßen usw_ 

Qualifikation 
und Besntz d. 
Arbeitskräfte im 
Bereich Instand­
haltung und 
dessen örtliche 
Verteilung 

Kennzirrern 
+ 

Technik­
bestand und 
sejnc Entwick­
lung im Per­
spektivzeit­
raum 

Bcsehallenheit und 
Lage dr.r vorhan­
denen \Verkstät­
ten 

~ 

Tier­
produktion 

Pflanzen­
produktion 

Instand­
haltungs­
kosten (Ausrüstung, Bau­

zustand. Anord­
nung, Größe) . 

Analyse und Vorschläge für die Gestaltung der einzelnen Bereiche Instandhaltung 

Pflege 
Bestimme den erforderlichen 
Aufwand für die Pflege der Trak ­
toren, Anhänger, Lader und Land· 
maschinen, Anlagcn der Tierpro­
duktion und Zcitaufwand für die 
Durchführung von Haupt- und 
N achiiberprüfungen an Trak toren 
und dp.n Zeit aufwand für unplan­
mäßige Instandsetzung in Zusam­
menhang mit der Durchführung 
der Pflcgegruppen 

~ 
Stellc den benötigten Zeit aufwand 
für die Pflege und Wartung und 
dessen A ulteilung auf die Teil­
hetriebe übersichtlich dar 

I 

Instandsetzung (planmäßig) 
Analysiere den gegenwärtigen 
Stand der planmäßigen Instand­
setzung und vergleiche mit 
wiss.· tcchn. Höchststand 

~ 
Bestimme den Aufwand für eine 
rationftUe planmäßige 'nstand­
Se17:ung der Traktoren, Lader 
und Landmaschinen, A nhängPr 
und Anlagen der Tierproduktion 

~ 
\Veise Instandsetzungsleistungen, 
insbftsondere an Baugruppen und 
Großmaschinen aus, die oer 
KfL od .. LI W übernehmen 

~ 
Bestimme Arbeitskräftebedarr, 
deren Qualifikation, Flächen­
Bedarf und Verteilung der Kapazi­
täten auf die einzelnen Betriebs-
teile 

~ 
Aufstellen, Diskussion und Auswahl von Varianten der Organisation 
df!r pinzelnen Ber(>iche der Instandhaltung und für die Verteilung der 
Belastung auf die einzplnen Teilwerkstätten, Klärung der Vergabe 
von Leistungen an KfL und LI\V, getrennt ausgewiesen nach Trak­
toren, Lader und Landmaschinen, Anhängt'r und Anlagen oer Tier­
produktion 

~ 
SteHe Monats- oder Jahresarbeitspläne für die einzelnen Bereiche der 
Instandhaltung und für die Teilwerkstätten auf und gib Hinweise 
über besondere Probleme dcs Einordnens der Pläne in das Betriebs­
geschehen 

~ 
Stelle die so errt'ichte Or~anisation der Instandhaltung in einer sol­
chen Form dar, daß aus Schemata oder Scha.ubildern die Leiter der 
Bereiche Instandhaltung, Tierproduktion und Pflanzenproduktion 
die Abstimmung der Rcchte und Pflichten und der Termin~ .. schen 
können (öllentlich, zugänglich für jeden Betriebsangehörigen !) 

Der mittlere Ausrallfaktor k i kann wie folgt vereinracht dar­
gestellt werden: 

VJ mittlere jährlkhe Nutzungsdauer des 
Traktors Typ j 

Tl mittlere Grenznut7.ungsdauer der 
Baugruppe j unter Bedingungen des 
Betriebs 

Für Landmaschinen kann der für die Instandsetzung erfor­
derliche Aufwand an lebendiger Arbeit AL Typ ähnlich 
bestimmt werden : 

Anzahl der im laufenden und folgcn­
den Jahr genutzten Landmaschinen 
des Typsj, soweit deren Kampagne­
fcstüberholung im eigenen Betrieb 
vorgesehen ist 
Aufwandsnormativ für die Kam­
pagnefestüberholung der Landma­
schine vom Typ j 
Zuschlagfaktor für on der Land­
maschine vom Typ j wöhrend der 
landwirtscha!tlichcn Kampagne 
crfordcrliche lebendige Arbeit, 
bJ = 1,0·· .1,5. 
Es ist damit zu rechnen, daß der 
Zuschlagfaktor für verschiedcne 
Typen unterschiedlich ist. DiesC'r 
Fall kann auch bei Traktorcn auf­
treten, obwohl im vorliegenden Bei­
spiel dort ein mit tlerer Zuschlag­
{akror angenommen wurde. 

Obwohl eine Reihe von Landmaschinen in spezialisierten 
Instandsetzungsbctrieben kampagnerest gemacht werden, 
ist während der Kampagne ein Betrcuungsaurwand rür diese 
Maschinen durch die Instandhaltungseinrichtung erforder­
ich. Dieser kann wie rolgt dargestellt werden: 
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Schadensbeseitigung (operativ) 
Bestimme Umfang, Ort und Zeit­
punkt, sowie die notwendige 
technische Ausrüstung Zum ope­
rativen Beseitigen auftretender 
Schädcn 

~ 
Bestimme Arbeitskräftebedarf, 
deren Qualifikation (und die 
prfordcrliche \Verkstattfläche, 
wenn derartige Schäden in der 
Werkstatt bescitigt werden sollen) 

~ 
Bestimme optimales Informations .. 
system zwischen \Verkstattwagt'1l 
und zentraler \Verkstatt 

~ 
Stelle Monats- und Jahresarbeits­
pläne für die \Verkstattwagen und 
deren Besatzungen auf 

I 
~ 

Abstpllung, Konservierung 
Bestimme Zeitbedarl, Zeitpunkt und 
Ort d er Abstellung sowie die oder den 
Verantwortlichen dafür 

~ 
Erarbeitete Pläne für die Abstellung 
und Konservierung sowie für die 
Einsatzvorbereitung der Maschincn 
(insbesondere kampagnewp.ise einge .. 
setzt .. Maschinen) 

Aufstellen eines Materialbeschallungsplans auf der Basis der Pläne 
..... für die Pflege und \Vartung, planmäßige Instandsetzung, operative 

Schadensbeseitigung, Abstellung und Konscrvierung 
~ 

Erarbeiten einer Studie über die Lag .. haltung (optimalste Form) und 
Verteilung der Ersatztcile und Materialien auf die Zentral werkstatt 
und die einzelnen Betriebsteile 

! 
Ernrheifen dnrs Plans zur ÜberJf'itung df'r gewonnenen Erkenntnisse 
vom Istzustand zum SoUzustand unter Eingliederung und Nutzung 
vorhandcner Altbausubstanz (Stufenprogramm!!) 

! 
Erarbeiten eines Struktur- und Leitungsplans des Bereichs Instand­
haltung für den gesamten Zuständigkeitsberei ch 

A~ Typ = Prlop J 

IOp J 

Anzahl der vom Koopcrations­
partner kampagnefrst zu machen­
den Maschinen vom Typ j 
AufwAndsnormativ für operative 
Instandse tzungen durch die Werk­
statt innerhalb eines Jahrf:>s an den 
Landmaschinen vom Typ j 

Für Anlagen der Tierproduktion gilt analog: 

AA Typ = UJ ·IJ UJ mittlere Anzahl der im Planjahr 
eingesetzten Anlagen oder Anlagen­
tcile vom Typ j 
Aufwandsnormativ für die Instand­
setzung der Anln~e odpr des An)agf'n~ 
teils vom Typ j jc Jahr 

Die rür Landmaschinen und Anlagen insgesamt erford<'rliche 
lebendige Arbeit errechnet sich ebenso wie bei den Trak toren: 

J~ J~ p Anzahl der in eigener WerkstAtt 
AL= 2.... ALTyp+ 2.... Ai,TYP kampagnc!cst übcrholten Typcn 

J-r J-I 'I Anzahl dcr vom Koop~rationspartncr 

J~r 

AA = L AATyp 
J~I 

überholten Typen 

Der Gesamtaufwand an lebendiger Arbeit rür die Instand­
haltung ist die Summe 

Z Zuschlag für die Bewöl tigung von 
kh~ineren RationaHsierungsarbeitcn, 
Realisierung von Neuerervorschlägen 
u. A. m. 

Bei dieser Kapazitätsplanung wurde angenommen, daß 
LKW generell außerhalb der landwirtschaftlichen Betriebe 
instand gesetzt werden. 
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Wichtig ist das Bpscharren von Aufwandsnormativen und 
Anfallsfaktoren. Dem Erfassen derartiger Aufwandsnorma­
tive sollte deshalb, wie hereits dargelegt, große Aufmerksam­
keit geschenkt werden. Sollen Aufwandsnormative und 
Anfnllsfak toren von anderen Betrieben übernommen werden, 
sind sie wegen des stochastischen Charaktl'rs der Schädigung 
sowie wegen des EinrIusses spezifischer Organisations­
elemente und der Arbeitsorganisation vorher zu üherprüfen. 

Die Anzahl der erforderlichen Arheitskräfte K ist: 

A 
K=--­

n·s· T·f 
n Stundenvolumen je Schichl 

Schichtzahl je Tag 
T Arbeitstage je Johr· 
f Korr~kturr.ktor zum Berücksichti­

gen von Aus(allz('it~n , wi e l lrlauh. 
Krankheit, gcs .. lI.chaftlich~ Tärig­
kt>it, ErhaltungsarbeiHm für Arbeits­
mittel der W"rkstatt, f= 0,8 ·· · 0,9 

Die Anzahl der erforderlichen Arbeitskräfte wird entspre­
chend der erforderlichen Qualifikation nach Berufsarten 
gegliedert. Die Arbeitskräftebilanz kann auf der Basis der 
Maschinenarten aufgebaut werden, um die Qualifikations­
probleme besser berücksichtigen zu können. 

Die notwendige Werkstattnäche F kann global nach der 
Formel 

.4 
F = K.s. T [m'] 

erfolgen . 

K A uslastungsfaktor in hirn" Schicht 
Kbandwerkllch 0,10 ... 0,17 
KBaugruppenverf. 0,15 .. · 0,25 
Kstatlon_ Fltcssverf. 0,20·. -0,30 

Benötigt man Angaben über die Raumverteilung, kann dic 
gleiche Berechnung anhand des Aufwands für die Maschinen­
arten oder Maschinengruppen erfolgen. 

Der Flächenbedarf, der so bestimmt wird, beinhaltet nur 
reine WerkstaLLrIächpn. Für Nebenräume, wie Lager, Sozial­
ränme usw., ist ein gesondertes Haumprogramm erforderlich. 
Bei wachsender Intensität der Arbeitsvorbereitung und 
ihrer Realisierung können höhere Auslastungsfaktoren ein­
gesetzt werden. Die A uslastungsfak toren nehmen mit wach­
sender Maschinengröße ab. 

Sollen beispielsweise im Winterüberholungsprogramm oder 
in verschiedenen Abteilungen unterschiedliche Arbeits­
organisationsverfahren angewendet werden, so gruppiert man 
die Maschinen nach den vorgesehenen Arbeitsorganisations­
verfahren und bestimmt die erforderliche WerkstaLLnäehe 
sinngemäß gruppenweise nach der gleichen Methodik. Je 
nach den Erfordernissen kann die vorgelegte Methodik abge­
ändert oder verfeinert werden _ Eine sehr weitgehende Ver­
feinerung der Kapazitätsplanung bringt oft keine wesent­
lichen Vorteile, da sich die Bedingungen infolge des dyna­
mischen Prozesses der Entwicklung rasch ändern können. 
Diese Veränderungen sind bei der Jahresplanung und durch 
operative Entscheidungen zu berücksichtigen. 

Als Ergänzung zu diesen Grundlagen zeigt Tafel leine 
Methodik zum Bestimmen der Organisationsform der In­
standhaltung in sozialistischen Landwirt.sehaftsbetrieben. 
Mit ihrer Hilfe werden ' einerseits eine Reihe von Voraus­
setzungen gescharren, andererseits wird mit ihrer Hilfe die 
praktische Umsetzung der errechneten Ergebnisse erreicht. 
Umsichtiges Arbeiten nach den dargelegten Grundlagen läßt 
eine moderne Organisationsform der Instandhaltung in 
sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben erwarten. 
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I.,.. 11. Ka • .,.., KOTO Zeitnormative - eine Voraussetzung zur Rationalisierung 

Die Genossenschaftsbauern und Landarbeiter der sozialisti­
schen Landwirtschaft unserer Republik stehen vor der Auf­
gabe, die ihnen von der Arbeiterklasse bereitgestellten Pro­
duktionsmittel effektiv ZU nutzen und durch ein höheres Ni­
veau auf dem Gebiet der Instandhaltung, besonders der vor­
beugenden Instandhaltung, eine maximale Einsatzsicherheit 
zu erreichen. Es ist dabei jedoch erforderlich, die Zielstel­
lung mit einem Minimum an Zeit und Kosten zu erreichen , 
d . h. die Instandhaltung zu rationalisieren. Neben zahlreichen 
Faktoren, wie z. B. Organisation und Qualifikation der Ar­
beitskräfte, hat besonders die Technologie eine hervorragende 
Stellung bei der Durchsetzung dieser Aufgabe. Aus diesem 
Grund wurden vom Ingenieur.büro für Rationalisierung des 
Bezirkskomitees für Landtechnik Magdeburg Technologien 
insbesondere für die Pflege und Wartung und für die In­
standsetzung einfacher Arbeitsmittel (Grund technik) erarbei­
tet, um z. B. auch den LPG, GPG, VEG und deren koopera­
tiven Einrichtungen die Möglichkeit zu geben, das lei­
stungsprinzip in der Instandhaltung durchzusetzen. Gleich­
zeitig sollen damit Grundlagen für die Kapazitätsplanung 
geschaHen und die Instandhaltungsqualität verbessert wer­
Iden. 
Die Technologicn wurden in Pflcgestationen auf der Grund­
lage der Instandhaltungsvorschriften t erarbeitet. Der techno­
logische Ablauf sowie die ermittclten Zeiten entsprechen der 
höchsten Organisationsform (3. Organisationsform nach der 
Ordnung zur Durchsetz.ung der vorbeugenden Instandhal­
tung) auf dem Gebiet der vorbeugenden Instandhaltung. 
Diese Werte slellcn elaher Richtwcrte dar und sind jeweils 
den konkreten Bedingungen anzupassen . 
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Die Technologien für eine große Anzahl von Maschinen sind 
in eincm Katalog zusammengeCaßt (zu beziehen beim Inge­
nieurbüro für Rationalisierung des BKfL Magdeburg, 
301 Magdeburg, Bakestr. 31) . 

Für die einzelnen Pflegernaßnahmen sowie für Instandset­
zungsarbeiten sind in den folgenden Tafeln Pflegeintervalle 
und Zeitnormative enthalten , die auf der Grundlage der er­
arbeiteten Vorschriften und Technologien entstanden und 
von großem Irrteresse für die Praktiker sind. In Tafel 1 ist 
ausgewiesen, nach welchem DK-Verbrauch bzw. nach wieviel 
Betriebsstunden oder Fahrtkilometern die einzelnen Pflege­
rnaßnahmen erforderlich sind. Die halbfett gedruckten Werte 
geben das Intervall für den Olwechsel an. 

Aur dcr Gtundlage dieser Pflegeintervalle nach Tafel 1 kann 
der Pflegez.yklus für die entsprechenden Typen ermittelt 
werden . Für den Traktor ZT 300 ergibt sich z. B. der in 
Tafel 2 ausgewiesene Zyklus. Es ist ersichtlich, daß dieser 
Zyklus beim ZT 300 aus 8 PG I, li PG H, 2 PG III, 1 PG IV 
und 1 PG V besteht. In den Tafeln 3 bis 5 sind auf der 
Grunellage vorhandener Technologien bzw. von Erfahrungs­
werten für die Durchführung der jeweiligen Pllege- bzw. In­
standsetzungsmaßnahmen Zeitnormative aufgeführt, die als 
Richtwerte zu betrachten sind. 

Die Tafel 3 enthält den Zeitaufwand in Minuten, der für 
die Durchführung der jeweiligen Pflege- und Wartungsmaß­
nahmen erforderlich ist. 

Ingenieurbüro für Rati"nalisierung beim Bezirk.komitee für Land­
tedmik Mngdeburg 

I s. S. ~87 
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